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Lotausrüstung für neues Fischereiforschungsschiff 
Auf der Schlichting-Werft in Travemünde wird ein neues FFS für die Bundesfor-
schlmgsanstalt für Fischerei geba:llt. Es ist vorgesehen als Ersatz für die alte 
"Walther Herwig" und soll neben anderen Aufgaben als fangtechnisches Erpro-
bungsschiff dienen. 
Das Überwachungs zentrum für fangt echnische Arbeiten ist- der Meß- und Lotraum. 
Dort werden die modernsten Fischortungsanlagen untergebracht, die nachfolgend 
kurz beschrieben werden. 
Für die Vorauserfassung der Fischschwärme vor dem Schiff wird das neue FFS 
mit einer Horizontallotanlage des Typs "Panorama Lodar" ausgerüstet. Es han-
delt sich bei diesem Gerät um eine Weiterentwicklung des herkömmlichen Such-
strahl-Sonars, das jeweils nur in einer Richtung senden und empfangen und erst 
dann in eine andere Strahlrichtung gebracht werden konnte, nachdem die entspre-
chende Echolaufzeit abgelaufen war. Um einen 90 0 Sektor im 4000 m Bereich von 
100 zu 10 0 abzutasten werden mehr als 30 sec benötigt. 
Das "Panorama Lodar" erfaßt gleichzeitig einen Sektor von 90 0 mit einer Win-
kelauflösung von 100 , d.h. es werden neun Schallstrahlen simultan ausgesendet, 
die je einen Sektor von 10 0 erfassen. Der gesamte 90 0 Sektor ist drehbar um 
360 und kippbar von 0_90 0 • Bei einer Sendeleistung von 5 KW und einer Fre-
quenz von 24 kHz wird eine Reichweite bis zu 4000 m erreicht. 
Die Darstellung der Echos erfolgt auf einem Bildschirm. Die Anzeige läuft da-
bei fächerförmig auseinander und stellt die neun einzelnen Lotstrahlen in etwa 
lage richtig und anschaulich dar. Neben der optischen Anzeige zeichnet ein Schrei-
ber die entsprechenden Echosignale des MittelstrahIs auf und gibt sie akustisch 
über einen Lautsprecher wieder. 
Für die vertikale Lotung stehen zwei Echolote zur Verfügung und zwar ein soge-
nanntes Fischereilot und eine Tiefseelotanlage. Sie sind entsprechend ihren Auf-
gaben verschieden ausgelegt. 
Bei dem Fischereilot handelt es sich, wie der Name sagt, um ein Gerät, das 
hauptsächlich während der Fischerei benutzt wird in Tiefen bis zu 1000 m. Das 
Echolot hat eine Sendeleistung von 2 KW bei einer Frequenz von 30 kHz. Die An-
zeige. der Echos erfolgt optisch auf einem Kathodenstrahlrohr und auf einem 
Schreiber. Der Schreiber hat 8 Meßbereiche bis zu 1000 m, ist mit einem grey-
line-Verstärker, einem Darstellungselektor (Bereichsspreizung) und digitaler 
Tiefenanzeige ausgerüstet. 
Die Kathodenstrahlrohranzeige hat zwei Übersichtsskalen 0 - 36 und 0 - 600 m, 
sowie einen Lupenbereich von 20 m, der über den gesamten Meßbereich verscho-
ben werden kann oder bodengebunden ist. Die Darstellung erfolgt als stehendes 
Bild. 
Als Tiefseelotanlage wird ein Lot mit einer Sendeleistung von 2 KW und einer Fre-
quenz von 15 kHz benutzt. Es wird eine niedrige Freqllenz benutzt, um eine größe-
re Reichweite zu erzielen. Die Echodarstellung erfolgt auch hier wieder auf einem 
Schreiber in 8 Meßbereichen bis zu 5600 m. Da bei den größeren Bereichen die 
Auflösung sehr gering ist, ist ein Tochterschreibgerät angeschlossen mit den Be-
reichen 100, 200 und 300 m. Es kann nun wahlweise einer dieser drei Bereiche wie 
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eine Lupe über den Gesamtbereich gefahren werden, um interessante Echos vergrößert 
zu registrieren. Außerdem hat die Tiefseelotanlage eine akustische Echoanzeige und 
eine digitale Wassertiefenanzeige . 
. Für Beobachtungen am Netz wird das neue FFS mit einer Vierstrahlnetzsonde ausge-
rüstet. Die Zweifach-Netzsonde,die vom Kopf tau des Netzes nach oben und unten lotet, 
ist schon seit einigen Jahren in der Fischerei eingeführt. Als Ergänzung werden mit 
der Vierstrahlnetzsonde Ortungen vom Netz horizontal voraus ausgeführt in zwei unter 
20 0 gegeneinander gespreizte Richtungen, so daß eine Stb. - oder Bb. -Anzeige des ge-
orteten Fischschwarmes vor dem Netz möglich ist. Die Darstellung der Echos erfolgt 
auf Schreiber und Kathodenstrahlrohr. Für die Netzsonde können vier verschiedene 
Betriebsarten gewählt werden: 
1. Lotung nach unten, 
2. Lotung nach oben, 
3. Lotung nach oben und unten alternativ, 
4. Lotung mich Stb. -Bb. alternativ und simultan nach unten. 
Die Vertikallotungen und Horizontallotungen arbeiten mit den Frequenzen 30 und 37,5 
kHz, die Übertragung vom Netz zum Schiff erfolgt über ein bis zu 3600 m langes Spe-
zialkabel. 
Gekoppelt mit der Netzsonde ist eine Temperatursonde, die simultan bei sämtlichen 
Betriebsarten die Temperatur am Netz mißt. Die Temperatur wird an Bord analog 
angezeigt und auf dem Netzsondenschreiber registriert. 
Zusätzlich zU der Lotausrüstung im Meß- und Lotraum werden auf der Brücke des 
neuen FFS Lotgeräte installiert, die der Schiffsführung zur Navigation und Fisch-
ortung dienen. 
Es handelt sich bei diesen Geräten um ein Flachwassernavigationslot, ein Fischerei-
lot, einen Netzsondentochterschreiber und ein Super Lodar Horizontallot, das alter-
nativ mit dem Panorama Lodar im Meß- und Lotraum benutzt werden kann. 
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Tagung der "Technischen Arbeitsgruppe: Fanggeschirr, Fischereifahrzeuge und de-
ren Ausrüstung" 
Am 16. und 17. Mai 1972 fand die Tagung der lCES "Working Group on Engineering 
Aspects of Fishing Gear, Vessels and Equipment" im holländischen Reichsinstitut 
für Fischereiforschung in ljmuiden statt. In diese ingenieurwissenschaftliche Arbeits-
gruppe des ICES ist die frühere "lF-Gruppe" (International Working Group for Fishing 
Technology) einbezogen worden, die nach ihrer 9. Sitzung im Jahre 1970 als ad-hoc-
Gruppe ohne administrative anerkannten Status aufgelöst wurde. 
An der Sitzung in Ijmuiden nahmen 18 Vertreter aus 7 Ländern teil. Die Ländervertre-
ter berichteten kurz über den Stand der fischerei-technologischen Entwicklungen in 
Belgien,.Kanada, Frankreich, England, Deutschland, Holland, Italien sowie über die 
laufenden Projekte der FAO. Aus deutscher Sicht sind im Rahmen dieser Darstellung 
